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Abstraktes begreifbar machen
Kunstpädagogik-Studentinnen erarbeiten Mitmachangebote für die Kirkeby-Ausstellung

So mancher geht in die Kirkeby-Ausstel-
lung in der Kunsthalle rein und gleich wie-
der raus, weil er nichts versteht und nur
abstrakte Farben und Formen sieht. So die
Beobachtung der Studierenden. Zum Teil ist
es ihnen am Anfang auch so ergangen. Es
macht halt Mühe, sich mit dem Künstler und
seiner Kunst zu beschäftigen. Sehen will ge-
lernt sein. Daher haben sie im Rahmen eines
Seminars am Institut für Kunstpädagogik
der Uni Gießen, geleitet von der Kunsthal-
lenkuratorin Dr. Ute Riese, unterschiedliche
Mitmachangebote zu der Ausstellung erar-
beitet. Besucher sollen darüber angeregt
werden, selbst zu schauen und Neues zu ent-
decken. Nun wurde ein solches Projekt in ei-
nem Workshop vorgestellt.

Marie Franz und Anna Leutheusel hatten
im Internet Naturfotografien gesucht, von
denen es offenbar eine große Menge gibt, und
eine Auswahl ausgedruckt. Sie waren in der
Ausstellung dann selbst überrascht, wie nah
einige dieser Totalen oder Detailaufnahmen
den Bildern von Per Kirkeby kommen. Auch
Dr. Riese war begeistert und schlug vor, die
Fotos, mit einem Text versehen, in der Aus-
stellung zu belassen, sodass auch künftige
Besucher damit auf Motiv-Suchspiel gehen
können.

Es gibt einen Audioführer, der sich auf das
Thema Architektur im Werk Per Kirkebys
konzentriert, der in seiner professionellen
Machart überrascht (von Nathalie Grün, Xe-
nia Zimbal). Ein Heft mit dem Titel »Inter-
aktiver Ausstellungsführer« liegt am Ein-
gang parat, darin sind verschiedene Fragen
gestellt, die den Einstieg in die Kunst ermög-
lichen wie die Aufforderung sich ein be-
stimmtes Bild genau anzusehen, dann umzu-
drehen und die Fragen zu lesen. Etwa die: Ist
Ihnen die blaue Zahl aufgefallen? Wenn ja,
welche war es? Den meisten ist sie nicht auf-
gefallen. »Ich habe es mit Studienkollegen
erprobt. Alle waren überrascht. Man sieht
einfach mehr hinterher!«, so die Erfinderin-
nen Ricarda Jensen und Tanja Gomez.

Mona Schlapp hat ein modifiziertes Memo-
ry-Such- und Legespiel erdacht, für das man

etwas Zeit braucht. Eine Hälfte der Kärt-
chen zeigt Abbildungen von Kirkeby-Bil-
dern, die andere Hälfte ihre persönlichen As-
soziationen. Wenn man beides richtig kombi-
niert, dann befindet sich auf der Rückseite
dieselbe Nummer, dort erhält man weitere
Informationen. Dazu gehört ein Legebrett
mit Kästchen im Mäanderverlauf der Back-
steinskulptur Gießen im Philosophikum.

Auch die literarische Seite in Kirkebys
künstlerischem Schaffen wird vorgestellt,
von Anna Groß und Elisabeth Weisenberger.

In einer Holzbox sind neben einer Erklärung
auch Hefte mit farbigen Einbänden einge-
legt, gemäß den Hauptfarben in Kirkebys
Bildern. Hierein kann man Gedichte oder
auch nur Assoziatives zur jeweiligen Farbe
schreiben. Hier hat sich bereits Erstaunli-
ches ergeben, sei es von Schülergruppen oder
vom Aufsichtspersonal. Das Studentinnen-
Duo Chantal Sternheimer und Maria Giorno
wird zur Finissage am 31. August um 15 Uhr
noch eine besondere Art der »Begegnung mit
Per Kirkeby« anbieten. Dagmar Klein

Diese Kunstpädagogik-Studentinnen helfen, Kirkeby und seine Kunst zu verstehen: (von
links) Anna Leuthäusel, Tanja Gomez, Mona Schlapp, Marie Franz, Nathalie Grün, Chantal
Sternheimer, Anna Groß und Elisa Weisenburger. (Foto: dkl)

»Der Text muss auf die Bühne!«
»LZGespräch« mit Kathrin Röggla – Widerstand leisten durch Reflexion und Konfrontation

Im Rahmen der Reihe »LZGespräche« prä-
sentierte das literarische Zentrum Gießen in
Zusammenarbeit mit dem Institut für Ger-
manistik der JLU eine Lesung der
Autorin Kathrin Röggla. Neben
Prosa, Dramen und Hörspielen
schreibt sie politische Texte in Es-
say-Form. Für ihre Werke erhielt
die Autorin zahlreiche Preise, da-
runter den Arthur-Schnitzler-
Preis und den Anton-Wilgans-
Preis. Einen Ausschnitt aus ihrem
2013 erschienenen Essay-Band
»besser wäre: keine« stellte sie
nun im Margarethe-Bieber-Saal
vor. Der Band enthält unter vielen
Essays auch Theaterstücke, die
sich kritisch mit gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Zu-
ständen auseinandersetzen. Im
Zuge des internationalen Symposiums, das
anlässlich des 100. Geburtstags von Alfred
Andersch von Dr. Norman Ächtler in Zusam-
menarbeit mit Prof. Carsten Gansel und dem
JLU-Institut für Germanistik veranstaltet
wird, setzen die Autoren sich im Gespräch
mit Themen der Ästhetik und kritischem
Schreiben zeitgenössischer Literatur ausei-

nander. Röggla wurde im Anschluss an die
Lesung im Gespräch mit Ächtler zur Vorge-
hensweise in ihrer literarischen Arbeit als

kritische Gegenwartsautorin be-
fragt.

Ziel der »LZGespräche« zum
Thema »Engagierte Literatur heu-
te« ist es, als Zuhörer einen Ein-
blick in das Arbeiten und Wirken
der Autoren unterschiedlicher
Textgattungen zu gewinnen und
dabei Erkenntnisse und Reflexio-
nen über die Inhalte mit ihnen zu
teilen. »Zuhören« – dieses Wort
bildet einen zentralen Punkt in
Rögglas Arbeiten. »Wahr ist nur
das, was nicht in diese Welt passt«,
zitiert sie Theodor W. Adorno über
die kritische Ästhetik in ihrem Es-
say »Blinde Flecken«. »Auf was

kann sich eine kritische Ästhetik noch beru-
fen?«, fragt sie weiter. Der Mensch, verblen-
det vom kapitalistischen Wirtschaftssystem
und den Effekten der Medien, könne nicht
mehr zuhören. »Sie wollen, dass ich auf den
Punkt komme, die Essenz meiner Rede. Sie
wollen nur den Effekt.« Essenz ihrer kunst-
voll geschilderten Texte ist es, Ästhetik wie-

der mit Politik zu vereinen. Der Text soll Wi-
derstand leisten und auf der Bühne verortet
werden, um damit das Publikum von der
Performanz des heutigen Theaters zu befrei-
en, damit es nicht »Teil dessen ist, was es
konsumiert«. Widerstand leisten durch Refle-
xion und Konfrontation mit dem Publikum.
So lautet auch Brechts Theorie des Verfrem-
dungseffekts, die in der anschließenden Dis-
kussion zur politischen Verwirklichung des
Theaters angeführt wurde. Es sei Aufgabe
der Kunst, Dinge zu erzählen, die man mit
Alltagssprache nicht erzählen kann. Die Ver-
fremdung sei dabei notwendig für die Refle-
xion, so Röggla. Der Text soll als ästhetisches
und kritisches Medium wieder auf die Bühne
– das will Röggla vermitteln und tut dies in
einer sprachlich ansprechenden und dennoch
direkten und kritischen Form, die den Zuhö-
rer praktisch dazu zwingt, zuzuhören und
mitzudenken.

Zurzeit arbeitet Röggla an neuen Projek-
ten, die sich kritisch mit gesellschaftlichen
Zuständen auseinandersetzen. »Danke Frau
Röggla, dass sie uns einen Text auf die Büh-
ne gebracht haben.« Mit diesen Worten been-
dete Ächtler eine literarisch anspruchsvolle
Lesung und Diskussion. (sbg/ Foto: sbg)

Kathrin Röggla

Musik, Tanz und Theater
Buntes Programm und Standing Ovations bei erster »Bracken Kult Night«

Der Name allein versprach schon viel:
»Bracken Kult Night«. Unter diesem Titel
brachten Schüler der Helmut-von-Bracken-
Schule das Ergebnis eines Schuljahres voll
Musik, Theater und Tanz auf die Bühne. Die
Schulband »Big Music«, die Tanzgruppe
»pink and blue« sowie die Theater-AG hat-
ten unter der Leitung von Josefine Márquez
und Gottfried Römer ein buntes Programm
vorbereitet, das dem Publikum in der voll
besetzten Aula die Bandbreite der Angebote
zur musisch-künstlerischen Erziehung an
der Bracken-Schule vor Augen führte.

Bereits der musikalische Auftakt durch Big
Music gestaltete sich vielfältig. Ob auf
Deutsch oder Englisch, von Rap-Einlagen
bis zu ruhigeren melancholischen Klängen
war fast alles dabei. Kein Wunder, meinte
Lehrer Sebastian Mende, der den Abend mo-
derierte, dass die Band Big Music also »große
Musik« heiße. Eine eigene Choreografie hat-
ten die Tänzer der Gruppe pink and blue
ausgearbeitet. Das ganze Schuljahr über
hatten die Schüler ausprobiert, wie sie sich
zur Musik bewegen können, und daraus
schließlich einen eigenen Tanz entwickelt.

Viel Kreativität zeigte auch die Theater-
AG, die sich mit der Frage »Hilft der Mensch

dem Menschen?« beschäftigt hatte. In einer
Szenencollage mit eigenen Texten, Zitaten,
Gedichten und Musik regten sie zum Nach-
denken an, ließen die Frage aber letztlich of-
fen. Schulleiterin Sabine Wießner-Müller
fand eine erste Antwort: »Ich glaube, ihr

habt heute geholfen. Ihr habt geholfen zu
zeigen, dass man tolle Leistungen bringen
und Spaß haben kann.« Auch das Publikum
war begeistert, applaudierte im Stehen. Men-
des Fazit: »Nach diesem Abend muss es eine
zweite ›Bracken Kult Night‹ geben.« rha

Die Theater-AG zeigt ihre Szenencollage zur Frage »Hilft der Mensch dem Menschen?«. (rha)

� Kulturtermine

Summertime in der Petruskirche – Der
Chor Summertime der Sängervereinigung
Waldgirmes gibt am Samstag, 26. Juli, um
20 Uhr in der Petruskirche ein Konzert. Im
Zusammenwirken mit der Band Tough
Enough und dem Streichensemble der
Wetzlarer Musikschule erklingt eine Inter-
pretation geistlicher Musik unter dem Titel
»Da berühren sich Himmel und Erde«. Im
Mittelpunkt des Konzerts steht Haydns
»Missa brevis«, deren einzelnen Anschnit-
ten jeweils ein Werk aus der sakralen Pop-
musik sowie aus der zeitgenössischen
Rockmusik zur Seite gestellt wird. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Spende wird gebeten.

»Botanoadopt« – In der »Mittwochsreihe«
im KiZ (Kongresshalle) – von Gärtner-
pflichten, Literarischem Zentrum und Neu-
em Kunstverein begleitend zur Austellung
»drinnen und draußen« angeboten – heißt
das Thema am kommenden Mittwoch, 23.
Juli, um 19.30 Uhr »botanoadopt – Ein par-
tizipatives Projekt zur Befragung der eige-
nen Sicht von Natur«. »Botanoadopt« be-
fragt den Stellenwert von pflanzlichem Le-
ben in Form eines Kunstwerks zum Mitwir-
ken. Pflanzen mit Namen und Biografien
werden an Adoptiveltern vermittelt, eine
Abgabe ist in der Pflanzenklappe und über
die Homepage www.botanoadopt.org mög-
lich. 2009 wurde Geldbaum »Lehman« an
ein Frankfurter Geldinstitut vermittelt;
2014 werden sich auch seine Erben für ge-
sundes Wachstum einsetzen. 431art (Haike
Rausch und Torsten Grosch aus Frankfurt)
stellt das Projekt mit seinen Facetten und
Strategien vor.

Heike Blum liest im ZiBB – Der Verein für
interkulturelle Bildung und Begegnung
lädt für Sonntag um 11 Uhr zur Krimi-Le-
sung »Was geschah am Gardasee?« mit Hei-
ke Blum ins ZiBB (Hannah-Arendt-Straße
8) ein. Mord in einem Urlaubsparadies? In
dem spannenden Krimi »ice babies« ermit-
telt die Amateurdetektivin Sophie Freytag
in einem Fall, der zwanzig Jahre zurück-
liegt. Judith, eine Freundin, bittet Sophie,
ihren Onkel zu suchen. Judith war die
Hauptzeugin im Prozess gegen den Mörder,
der gerade aus dem Gefängnis entlassen
wurde. Dabei gerät Sophie in ein verzwick-
tes Rätsel um Mord, Entführung und Intri-
gen. Heike Blum liest einige Schlüsselsze-
nen aus dem gut und unterhaltsam ge-
schriebenen Roman. Sie präsentiert die
Hauptfiguren, die aus jeweils eigenen Moti-
ven kein Interesse daran haben, dass neue
Ermittlungen in dem Fall angestellt wer-
den. Die gebürtige Niedersächsin Heike
Blum, die 36 Jahre lang in München lebte,
ist vor zwei Jahren mit ihrem Mann nach
Braunfels gezogen. Sie studierte Germanis-
tik, Theaterwissenschaft und Sozialpädago-
gik und war in einer Bank und in der Er-
wachsenenbildung tätig. Der Eintritt zur
Lesung kostet 4 Euro.

»Urban Glamour« – Zur Gruppenausstel-
lung »Stadtbotanik – Urbane und florale
Kunst«, die gestern Abend in der in die
Neustadt 12 ausgelagerten Galerie am
Bahndamm eröffnet wurde, präsentieren
die Gießener Graffiti-Künstler 3Steps neue

Unikate und Editionen ihrer aktuellen Se-
rie »Urban Glamour« (siehe Foto) auf Holz,
Leinwand und Papier. Geöffnet ist die Aus-
stellung bis 25. Oktober immer mittwochs,
donnerstags und freitags von 14 bis 18 Uhr
sowie samstags von 11 bis 17 Uhr. Weitere
Künstler sind: Jens Bleckmann, Uwe
Breckner, Heinz Etzelt, Daniel Horvat, An-
dreas Kuhl, Johnny Linder, Andreas Rück
und Matias Völksch. Ein Katalog zu den
Werken von 3Steps ist online über
mail@3Steps.de verfügbar. Für Anfragen zu
allen Werken der ausstellenden Künstler
wenden sich interessierte direkt an die Ga-
lerie am Bahndamm (Kuratoren: Andrea
Lührig und Mirko Westermayer, ate-
lier23@lebenshilfe-giessen.de). Ein ausführ-
licher Bericht zur Ausstellung folgt.

Tag des Liedes – Am morgigen Sonntag ist
im Rahmen des »Musikalischen Sommers«
auf dem Schiffenberg wieder der traditio-
nelle »Tag des Liedes« – eine Veranstaltung
der Interessengemeinschaft der Gießener
Gesang- und Musikvereine. Ausrichter ist
in diesem Jahr der Fanfarenzug Hansa Gie-
ßen. Die Veranstaltung beginnt um 13.30
Uhr. Es werden auch wieder Mitglieder der
Gesang-und Musikvereine für aktive 40, 50,
60 und 65 Jahre geehrt. Ein Vertreter des
Magistrats der Stadt Gießen wird die Eh-
rung vornehmen. Der Tag verspricht darü-
ber hinaus wie jedes Jahr ein abwechs-
lungsreiches und stimmungsvolles Pro-
gramm mit vielen unterschiedlichen Chö-
ren undVereinen.

Auftritt abgesagt – Der geplante Auftritt
der Gruppe The Candy Grooves am 27. Juli
im Rahmen des »Musikalischen Sommers«
auf dem Schiffenberg entfällt. pm


